
NullToleranz in
Duisburg

DBl
,,Null-Toleranz-Aktionen" im ver-
gangenen Iahr. Missstände konn-
ten behoben und Stadtteile saube-
rer und sicherer gemacht werden

- eine erfreuliche Nachricht. Und
doch Iaufen mir angesichts derZah-
Ien und Anlässe, die die Abfallauf-
sicht, die'Wirtschaftsbetriebe und
der städtische Außendienst 2024
zum Einschreiten veranlassten, Iei-
se Schauern den Rücken hinunter.
393 wilde Müllkippen, I79 illegal
entsorgte größere Müllmengen, 174

Schrottfahrzeuge, 130 Ordnungs-
widrigkeitenverfahren und 15 I Ver-
warnungsgelder lassen erschrocken
fragen, welche Nullis hier mit sol-
cher Null-Rücksicht ftir Unordnung
sorgen.

Auch sind 8358 kostenpflichtige
Verwarnungen wegen verbotswid-
rigen Parkens oder Haltens sowie
4 1 83 Verwarnungen und Ordnungs-
widrigkeitenanzeigen wegen Ge-
schwindigkeitsüberschreitung al-
les andere als eine Empfehlung
flir unsere Stadt, die sich derViel-
falt und Toleranz verpflichtet weiß.
Den wilden Vermüllern, Gefährdem
und Rasern gehört eigentlich, bild-
lich gesprochen, der Tageskilome-
terztihler dauernd auf Null gestellt.
(Der Duden schlägt daftir,, genullt"
vor.)

Der OB hat ganz recht: Es gilt,
nicht locker zu lassen und vor Ort
weiter starke Präsenz zu zeigen.
Welch paradoxe Aufgabe fur die
Stadt: mehrToleranz durch mehr
Null-Toleranz. HOs


